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No. 162. Dienſtags den 14. July 1829. 


Da die durch das letzte 


Bet e n nt m a 5 | . 
große Waſſer zerſtoͤrten Bruͤcken bei Schalkau auf der Straße von hier 


ch unn g. 


nach Striegau wieder bergeſtellt ſind, und dieſe Straße wieder fahrbar geworden iſt, fo wird dies dem 


reiſenden Publikum hiermit zur Kenntniß gebracht. 
f Koͤnigliche Regierung. 


Breslau den 10. July 1829. 
Abtheilung des Innern. 


0 Preuß en. 

Berlin, vom 10. July. — Se. Majrflät der Koͤ⸗ 
ng haben dem Ober⸗Bergrath und Huͤtten⸗Bau⸗Di⸗ 
rectoe Wedding, beim Ober⸗Berg⸗Amte für die 
ſchleſiſchen Provinzen, den rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe, und dem Kirchen⸗Vorſteher Stein zu Boͤrnicke 
im Reglerungs⸗Bezirk Potsdam, das Allgemeine Eh⸗ 
tenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen gerubet. 5 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor von L' Eſtocg zu Erfurt zum Re⸗ 
glerungs⸗Rath bei dem dortigen Reglerungs⸗Collegio 
allergnädigft zu ernennen, und das Patent Aller; 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Der bisherige Privat⸗Docent Or. Jobann Wilh lin 

oſepb Braun zu Bonn iſt zum außerordentlichen 

rofeſſor in der kuthollſch⸗theologiſchen Facultaͤt der 
Koͤnigl. Univerſitaͤt daſelbſt etnannt worden. 


Die Fürſten Euſtachlus und Taverlus Sap le ha 
find von Warſchau; der herzoglich luccaiſche Ge⸗ 


ſchaͤftstraͤger am raiſerl. oͤſterreichiſchen und am hie⸗ 


gen Hofe, Chevalier v. Oſt int, von Leipzig; der 
Fönlgt. Spanſſche General» Major, außerordentliche 

eſandcte und bevollmächtigre Miniſter am bieffgen 
Hofe, Don Luls de Cordoba von Madrid; der 
taiferl. öſterreſchlſche Zeidjäger Heinrich iſt als 
Courier von Waeſchau, und der ebongeliſche Viſchof 
Dr. Neumann aus Nortvegen, hier angekommen. 

Se. Excel. der Wirkl. Geh. Staats miniſter für die 
Geſſtlichen⸗„Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angrlegen⸗ 


Frankreichs, meynte er, m 


beiten, Freiherr von Stein zum Altenſtein, iſt 
nach Bad Kiſſingen bei Würzburg, abgereiſt 

Der Koͤniglich Franzoͤſiſche Cabinets⸗Courler 
Alllot, if von Paris kommend, nach St. Peters⸗ 
burg hier durchgereiſt. b 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 


Dulezyn, vom 3. July. — Die letzten Berichte 
von der Armee melden, daß ein Auß nwerk der Feſtung 


Siliſtria mit Sturm genommen worden iſt, wobei 


fünf Fahnen in die Hände der Steger fielen. Die Bes 

lagerungs werke waren bereits bis in die Feſtungsgraͤ⸗ 
ben vorgeruͤckt, und man erwartete, daß der Platz ſich 

am 29. Juny durch Capitulation ergeben wuͤrde. 


Frankreich. 
Paris, vom 3. Jull. — Vorgeſtern praͤſtdirten 


Vicomte v. Chateaubriand eine Audienz beim Koͤnige. 

Die Dauppine beehrte am zoften v. M. das Theater 
zu St. Cloud mit Ihrer Gegenwart. Man gab „die 
Braut,“ von Yuber, . 

In der Sitzung der Deputlrtenkammer vom rſten d. 
wurden die Berathungen über das Budget des See⸗ 
miniſteriums fortgeſetzt. Hr. A. v. keyval nahm ſich 
der Marine ſehr eifrig an. Die geographiſche Lage 

mache es nothwendig, daß 
daſſelbe nicht bloß eine Continental, ſondern auch 
eine Seemacht ſey; man habe Unrecht, wenn man be⸗ 
haupte, daß die jetzige franzoͤſiſche Marine die Ve duͤrf⸗ 


Se. Maj. im Miniſter⸗Rathe. — Heute hatte der 


— 


niſſe des Landes uͤberſteige; wenn man einen Blick auf 


die Ereigniſſe im Orient werfe, deren Ausgang Nie⸗ 
mand voraus ſeben koͤnne, fo muͤſſe man vielmehr ein⸗ 
geſtehen, daß Frankreich zu keiner Zeit einer ſtarken 
Seemacht beduͤrftiger. geweſen ſey, als eben jetzt. 
England ſey zwar der Verbuͤndete Frankreichs; leicht 
könnten aber Mißverſtaͤndniſſe eintreten, und man 


muͤſſe ſich ſonach davor bewahren, daß nicht England 


da ernte, wo Frankreich geſaͤet habe. Der Redner 
ſchloß mit einigen anderen Betrachtungen, woraus er 
im Weſentlichen folgerte, daß es ſchon deshalb in 
dem Intereſſe und in der Politik Frankreichs liegen 
muͤſſe, ſeine Marine auf einem achtbaren Fuße zu er⸗ 
"halten, als dieſelbe zur Beſchuͤtzung des überfeeifchen 
Handels, der noch einer großen Ausdehnung faͤhlg 
ey, diene. Hr. Carl Dupin begann damit, daß er 
einige von dem Berichterſtatter aufgeſtellte Berechnun⸗ 
gen widerlegte; er behauptete demnaͤchſt, daß, welt 
entfernt, daß für die Marine zu viel geſchehe, dieſe 
vielmehr im Vergleiche zu der Landmacht zu keiner 
Zeit färglicher bezahlt worden ſey, als eben fetzt. 
„Die Regierung — fügte er hinzu — gehe offen mit 
uns zu Werke! Glaubt ſie, daß unſere finanzielle 


Lage uns geſtatte, für unfere Seemacht ein Mebreres 


zu thun, ſo ſage fie uns ſolches frei heraus, und wir 
werden ohne Bedenken das Noͤthige bewilligen. Da⸗ 
gegen werden wir unerbittlich ſeyn, wenn man im 
vaͤchſten Jahre abermals außerordentliche Nachſchüſſe 
von uns verlangen ſollte.“ Hr. Agier widerſetzte ſich 
ebenfalls jeder Verminderung der Seemacht, und mit⸗ 
hin jeder Reduction des Budgets des Marine⸗Depar⸗ 
tements. „Es wäre moͤglich — äußerte er unter Ans 
derm — daß das Londoner Protocoll vom 29. May 
dieſes Jahtes ſchon an und für ſich einen Theil der 
dem Seeminiſter bewilligten Vorſchuͤſſe unnoͤrbig 
machte, und ich moͤchte, in dem wahren Intereſſe 
meines Landes, auf die dadurch herbeigefuͤhrte Er⸗ 
ſparniß nicht noch eine zweite haͤufen. Wenn naͤmlich 
jenes Protocol, in welchem hoffentlich zu dieſer 
Stunde ſchon mehr als eine Zeile geſtrichen ſeyn wird, 


ſich zu einem definitiven Tractate geſtalten ſollte — 


was Gott verhuͤten wolle — ſo koͤnnte es ſich leicht er⸗ 


eignen, daß der Tod eines Hospodars von Griechen⸗ 
land und die Ernennung eines neuen unſere Dazwi⸗ 


ſchenkunft abermals erforderlich, machten; es koͤnnte 
ſich leicht ereignen, daß, wenn an dem von den Gries 
chen zu zahlenden Tribute einige Silberlinge fehlten, 
dieſer Umſtand den Tuͤrken aufs Neue das Schwert 
gegen Frankreichs ungluͤckliche Clienten in die Hand 
gäbe, und daß das Wehklagen der Unterdruͤckten aufs 
Neue unfere Schiffe und Soldaten an die Geſtade 
Griechenlands riefen. Mögen andere gewandtere 
Maͤnner dieſen ernſten Gegenſtand zu feiner Zeit in 
reifliche Erwägung zieben. Was mich anbetrifft, fo 


beſchraͤnke ich mich auf die einzige Betrachtung, daß 


die großen politiſchen Fragen, dle gegenwaͤrtig an der 


k 
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Tagesordnung ſind, mindeſtens in gleichem Maaße 
durch die Seemacht als durch die Landtruppen werden 
entſchieden werden, und dieſe Betrachtung veranlaßt 
mich, jedwede Reductſon auf das Budget des Marines 
miniſteriums zu verwerfen.“ Hr. B. Conſtant lobte 
den jetzigen fo wle den vorigen Seemkniſter wegen der 
weſentlichen Verbeſſerungen, die fie bei der Marine 
eingeführt hätten; dagegen tadelte er das zu große 
Verwaltungsperſonal. Er wolle, aͤußerte er, nicht 
gerade den Miniſtern die Schuld davon beimeſſen, 
denn er wiſſe fehr wohl, daß er ſo gut Hof⸗Congre⸗ 
gationen, als pietiftifche Congregationen gebe, indelfen 
follte man doch das Intereſſe der Steuerpflichtigen 
etwas mehr beruͤckſichtlgen als bisher. Nach einigen 


Bemerkungen uͤber die Politik Englands fuͤgte der Red⸗ 


ner hinzu: nicht blos auf die Kriegsfchiffe, ſondern 
auch auf die Dampfſchiffe muͤſſe Frankreich ſein Augen⸗ 
merk richten; England habe 338 Dampfmaſchinen, 
Frankreich dagegen, wenn er ſich nicht irre, vier: 
man ſolle ſich vor allen Dingen huͤten, nicht wieder, 
wie im Jahre 1817, ein Dampfboot zu bauen, das 
nach dem Senegal beſtimmt, nur einen Steinkohlen⸗ 
Vorrath für 2 Tage am Bord habe. „Ich halte,“ fo 
ſchloß der Redner, „eine Marine zwar fuͤr nothwen⸗ 
dig; glaube aber, daß wir uns dabei nicht zu hoch 
verſteigen, ſondern vielmehr unſerer natuͤrlichen Be⸗ 
ſtimmung treu bleiben muͤſſen. Voͤlker, die von dies 
fer Beſtimmung abweichen, werden ſtets dafur beſtraft. 
Die Engländer ſind brav, auch zu kande; doch ſahen 
wir fie die Flucht ergreifen zu Hondscoote, im Zuyder⸗ 
fee, zu Qulberon und in Helder. Wenn fie bei Tas 
laveira ſiegten, fo verdankten fie ſolches den Guerillas; 
wenn ſie bei Waterloo Sieger waren, ſo dankten fie 
ſolches den Preußen, denen allein die Ehre diefes ver⸗ 
haͤngniß vollen Tages gebuͤhrt.“ „Wle?“ riefen hier 
mebrere Stimmen, „verbaͤngnißvoll? Wem denn?“ 
„Der Armer und . erwiederte man zur 
Linken. „Den Anhängern des Uſurpators, den Mäns 
nern des 20. März! zur Rechten. Hetr B. Con⸗ 
ſtant warf hierauf noch einen Blick auf die Colonieen, 


beklagte, ſich Über das harte Loos der Neger, fo wie 


über den noch immer getriebenen Sklaven⸗ Handel, 
und gab am Schluſſe ſeines Vortrages den Wunſch 
zu erkennen, daß der See-Miniſter das In dleſer Be⸗ 
ziehung von ihm begonnene Werk der Menſchlichkelt 
und Gerechtigkeit recht bald vollenden möge, — Nach 
Beendigung dieſer Rede berichtete Herr Syrieys de 
Mayrinbac uͤber die Wahl des unlaͤngſt im Departe⸗ 
ment der beiden Sevres zum Deputirten ernannten 
Herrn Tribert, und ſtimmte fuͤr deſſen Aufnahme. 
Herr Tribert, welcher gerade zugegen war, leiſtete ſo⸗ 
fort den uͤblichen Eid, und nahm feinen Platz auf der 
äußerften linken Seite. Am Schluſſe der Sitzung 
ließ ſich noch Hr. Duvergier de Hauranne zu Gunſten 
der Marine vernehmen, behielt ſich jedoch einige 
Amendements in dem Budget derſelben vor, Um 4 
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uhr bildete die Kammer ſich zu einem geheimen Aus⸗ 
ſchuſſe, worin fie ſich mit Ihrem eigenen Budget bes 


ſchaͤftigte. Bei dieſer Gelegenbeit fol der Bau eines 


neuen Sitzungs⸗Saales, ſo wie die Frage wegen der 


Verlegung der Sitzungen nach dem Quay d' Orſay, 
und dagegen dle Transportirung der Koͤniglichen 


Bibliothek nach dem Pallaſte Bourbon aufs Neue zur 


Sprache gebracht, in dieſer Beziehung aber kein feſter 
Beſchluß gefaßt worden ſen. \ 

Einer in der neueften Nummer des Geſetz⸗Bälletins 
enthaltenen und vom 21. Juni datirten Koͤnigl. Vers 
orduung zufolge, muͤſſen die Majorate von ſolchen 
Marquis und Bicomtes, welche nicht Palrs find, 
einen reinen Ertrag von mindeſtens 15,000 und reſp. 


‚7000 Fr. gewähren. 


Der Courier frangais enthält einen Artikel, nach 
welchem er verlangt, daß von der Indemniſations⸗ 
Willlarde 140 Millionen abgezogen werden ſollen, in⸗ 
dem dle Summen der Behörden fo viel betragen, wie 
der Staat bei der Confiscation der Guͤter der Emi⸗ 
grirten bezahlt bat. Es iſt eine Brochure uͤber dieſen 


Gegenſtand erſchienen. 


Bei der ſpanſſchen Geſandtſchaft hieſelbſt find Depe⸗ 
ſchen aus Madrid eingegangen, in denen von dem 
Eindrucke die Rede iſt, den die Debatten der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer vom 13. Juni (die ſich auf die Bitt⸗ 


ſchrift eines Hrn. Polſſon wegen der ſpaniſchen Rente 


bezogen) in Aranjuez hervorgebracht haben; man 


ſprach von der Entlaſſung des Finanz⸗Miniſters 


Balleſteros. s 

Die neueſten Nachrichten uͤber das Befinden des 
Grafen d. Laferronnays lauten befriedigend und geben 
die Hoffa, daß dleſer Minifter den Geſchaͤften 
wicht gänzlich entſagt habe. f Kr 

Der Herzog v. Mortemart, franz. Botſchafter zu 
St. Petersburg, hat verſchledene franzoͤſiſche Offiziere 
vom Genie⸗Corps zu ſich berufen; wle es heißt, in der 
Abſicht, um eine größere und ſchon felt geraumer Zeit 
begonnene topographiſche Arbeit zu vollenden. 

Der Courier frangais äußert über die Miſſion des 
Lord Strangford am braſilianiſchen Hofe: „Der 
engliſche Botſchafter ſcheint, ebe er dle Entſchaͤdi⸗ 
gung, welche dem Moniteur fo mißfaͤllt, von der 


braſiljanlſchen Regierung erhalten hatte, dem Kaiser 


Dom Pedro den Vorſchlag gemacht zu haben zu daß⸗ 


England die Forderungen feiner Unterthanen ſelbſt Ber 
ſetedigen wolle, wenn Braſilien an England Santa 
arina als Landungspunkt abtreten wolle. Der 


Kalſe ertoleverte aber dem kord, daß England zwar 


koͤnne, daß 


don Beaftlien, foviel ibm beliebe, mit Gewalt nehmen 


Ber. an; 
gen 9 0 aer ale in eine ſolche Abtretung willi 
Der Conſtitutionel Augere über den Sieg der Ruſſen 


Wirkung dle Nachricht von diefer Schlacht auf das 


Be 


Cabinet von St. James hervorbringen wird, doch 


— 


Tage ſich annehmen, daß fie das Herz des Herzogs 
von Wellington tief betruͤben, vielleicht auch deſſen 
Reiſe nach dem Continent verzögern wird; denn 
gewiß waren es keine, den Ruſſen guͤnſtige Abſichten, 
welche ihn zu dem Antritte dieſer Reife beſtimmt 
hatten.“ ö 

Das Journal des Ppbats ſtellt uber den Einfluß, 
den der Sieg der Ruſſen bei Schumla ſowohl auf den 
Gang des Feldzuges als auf die Politik aͤußern werde, 
Betrachtungen an, beren Hauptinhait folgender iſt: 
„Der Groß Wefter bezweckte bei ſelnem Marſche auf 
Pravodi, die Verbindungen des General Roth mit 
der Armee des General Diebitſch abzuſchneiden. Dies 
fer rückte ſeinerſeits vor, um die Operationen des 
General Roth mit denen des Belagerungs-Corps vor 
Siliſtria in Verbindung zu ſetzen, und hoffte dadurch, 
daß er den Groß⸗Weſier über den wahren Zweck ſelner 
Manouvres taͤuſchte, und ihn zur Annahme einer ent⸗ 
ſcheidenden Schlacht noͤthigte, das eng eingeſchloſſene 
Siliſtria zu iſoliren, und dem belagerten Paſcha alle 
Hoffnung auf Entſatz und Verproviantirung zu be⸗ 
nehmen. Dleſer Zweck iſt durch den Sieg vom Iten 
Juni erreicht. Wir ſehen den Groß Weſier in vollem 
Ruͤckzuge auf Maraſch; und kaum wird er ſich feine 
Verbindung mit den Truppen in Schumla und mit der 
unter Huſſeln Paſchas Befehlen nach Ruſtſchuck geſchick⸗ 
ten Abtheilung erhalten koͤnnen. Dagegen bilden jetzt 
die Armeen ber Generale Roth und Diebitſch, und das 
Belagerungs⸗Corps vor Siliſtria eine feſte Operations⸗ 
Linie, und nur ein Sieg kann den Tuͤrken den Weg nach 
Siliſtria wieder eröffnen. Der Fall dieſer Feſtung 


wird dadurch ſehr wahrſcheinlich; und dieſer war das 


naͤchſte Zlel des diesjaͤhrigen Feldzuges. Betrachten 
wir die Wirkungen dieſer Steges⸗Nachricht aus dem 
Geſichtspunkte der Politik, fo wird fie in London allen 
ſtrategiſchen Eroͤrterungen uͤber bas Gefecht vom 
17. May, welches man ſeit einem Monate als eine 
Niederlage der ruſſiſchen Armee darſtellte, ein Ende 
machen. In dieſer Stadt machte man ſo gern dle 
Ohnmacht der Ruſſen an der Donau zum Gegenſtande 
politiſcher Geſpraͤche, und war feſt uͤberzeugt, daß 
alle Anſtrengungen und Huͤlfsmittel Rußlands an dem 
Wlderſtande der Türken ſcheitern wuͤrden. Wird man 


ſich durch die unerwartete Sieges- Nachricht nicht 


etwas uͤberraſcht finden? das Parlament iſt zwar pro⸗ 
rogirt, aber die letzten Worte der Minlſter laſſen eine 
große Verantwortlichkeit auf ihrem Haupte zuruck. 
Den Frleden und die Integricät des tuͤrkiſchen Gebiets 
zu erhalten, das iſt das Unternehmen, das fie ſich 
vorgeſetzt haben, und ſchwerlich durften die letzten 
Ereigniſſe daſſelbe erleichtert haben. Sie Hatten auch 
die Unabhaͤngigkeit Griechenlands ve ſprochen; man 
betrachte aber die Inſtructionen der Botſchafter! 
Wenn die Sieges⸗Nachricht fe wenigſtens die grlechk⸗ 
ſche Angelegenheit von einem andern Geſichtspunkte 
aus betrachten ließe! wenn man aus einer fruchtlo ſen 


Erniedrigung weulgſtens zum Gefuͤhle der Pflicht und 
der Wuͤrde der Pforte gegenuber zuruͤckkebren wollte! 
Zwar waͤre es allerdings etwas ſpaͤt, und es iſt ſtets 
unangenehm, feine Sprache je nach den Siegen oder 
Nachtheilen feiner Verbuͤndeten zu verändern, allein 
es iſt noch immer Zeit, einen Irrthum zu erkennen 
und wieder gut zu machen.“ 

Daffelde Blatt beleuchtet in einem langen 
Auffage die griechſſche Angelegenheit und tadelt 
beſonders die engliſche Polttik in Bezug auf den neuen 
Staat in den bitterſten Ausdruͤcken. „Die Griechen“, 
beißt es in dem Aufſatze unter Anderm, „haben auf 
den Truͤmmern Miſſolunghis ihre, bei der heldenmuͤ⸗ 
thigen Vertheidigung dieſer Feſtung gefallenen Brüs 
der geraͤcht. Miffelungbt, Lepanto find in ihrer Ge⸗ 
walt. Ja dem Zuſammenwerken der militairifchen 
Operatlonen in Livadien, in der treuen Beobachtung 
der Capitulatlonen erkennt man den gluͤcklichen Ein⸗ 
fluß des Oberhauptes der Regierung, das die Wle⸗ 
dergeburt der Geſittung an Grlechenlands Geſtaden, 
wo die Unterdrückung den Muth nicht brugen konnte, 
beſchleunigt bat. Gegen Athen wurde eine Expedi⸗ 

‚tion ausgeruͤſtet, und Attika würde, wäre fie zu 
Stande gekommen, in Kurzem befreit geweſen ſeyn. 
Da fordert England die griechlfche Regierung auf, 
das ganze, mit ſo vielem Blute und ſo großen Aufopfe⸗ 
rungen erkaufte Llvadien den Tuͤrken zurückzugeben. 
Man konnte fragen, In wie weit die anderen Mächte 
bei dieſer befremdenden Maaßregel zu Ratbe gezogen 
worden ſind. Graf Capodiſtrias hat mit Adel geant⸗ 
wortet, daß er weder die Macht noch den Willen babe, 
jene Provinzen einem ſiegreichen bewaffneten Htere 
zu entreißen, um ſie einigen gefangenen Türfen, dle 
ihre Feſtungen nicht vertheidlgen konnten, zu uͤberge⸗ 
ben. Bet den vielen Ruͤckſichten, welche der Grof 
bel ſeiner verwickelten Stellung den europaͤlſchen Maͤch⸗ 
ten gegenuber nehmen muß, find die Ruͤſtungen gegen 
Athen ins Stocken gerathen und in dieſem Augenblicke 
vielleicht ganz eingeftelt. Alſo in demſelben Augen⸗ 
blicke, wo in London die Graͤnzen des neuen Hospo⸗ 


darats gezogen wurden, forderte man unglückliche 
Krieger auf, die Frucht eines glorreichen Feldzuges 


fabren zu laſſen; verurtheilt man 150,000 ſiegreiche 
Griechen (denn in jenen Provinzen iſt die ganze Bevoͤl⸗ 
kerung die Armee) zu einer erniedrigenden und ſchmach⸗ 
vollen Unterwerfung unter 4500 befiegte und gefan⸗ 
gene Türken.“ 

Ein Arzt aus Konſtankinepel berichtet in einem kur⸗ 
zen Briefe von den unglaublichen Veränderungen, die 
die dortigen Sitten durch die energiſchen Maaß regeln 
des Sultans erfahren baden. 
unerboͤrteſte was bisher geſcheden, daß er zur 
Einimpfung der Blattern in das Serall berufen und 
obne alle Ceremonie in die Gemaͤcher des Harems ge⸗ 
führt worden ſey, um dort an mehreren jungen Sul⸗ 


tanen und Sultaninnen diefe Operation zu verrichten, 
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So erzaͤhlt er als das 
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In Toulon hat am aoften v. M. ein Aufſtand unter 
den Seeſoldaten des Linienfchiffes „le Conquerant” 
ſtatt gefunden. ; b 

gg v. Rothſchild hat das Schloß Ferrieres 
gekauft. 8 ; 

Ein gewiſſer Herr Oudinot Lutel hat dem Könige 
ein Jagdkleid und Pantalons von ſogenanntem Cri⸗ 
noline (Haar⸗Leinwand) überreicht, die fo vielen Bei⸗ 
fall gefunden haben, daß der ganze Hof Beſtellungen 
auf Kleidungsſtuͤcke von demſelben Stoff gemacht hat. 
Das Gewebe iſt der mannichfaltigſten Nuͤancen fähig, 
gleicht an Glanz und Leichtigkeit der Seide, und uͤber⸗ 
trifft die ſchoͤnſten Sommerſtoffe von Wolle oder kei⸗ 
nen an Weiche, Dauerhaftigkeit und gutem Anſehn. 
Die Probekarte liefert 2500 Nuͤancen diefes neu erfun⸗ 
denen Stoffes. 

Von der Anzahl der Perſonen, die mit den öffent» 
lichen Diligencen innerhalb Frankreich jaͤhrlich reiſen, 
kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn man 
erfährt, daß der Zehnte, den der oͤffentliche Schatz 
von dem Ertrage jedes Platzes in dieſen Wagen, nach 
einem Abzuge, der für dle muthmaaßlich leer blel⸗ 
benden Platze bewilligt worden iſt, erhebt, im vergan⸗ 
genen Jahre die Summe von 31719, 106 Fr. 8 C. betrug. 

Am 26ften v. M. iſt in Lyon ein Maurer, Namens 
Fontolive, 39 Jahr alt, verhaftet worden, der ſich 
ra den Sohn Ludwigs XVI. und den Thronerben aus⸗ 
glebt. f 


a Portugal. 

Pariſer Blaͤtter melden aus Liſſabon vom 17. Juni 
die Tages zuvor erfolgte Abfahrt des zten Expeditions⸗ 
Geſchwaders nach Tercetra; daſſelbe beſtebt aus den 
beiden Fregatten „Diana“ und „Amazone“ von 52 
und 44 Kanonen, 2 Corvetten, 3 Briggs und 5 klei- 
nern Fahrzeugen, im Ganzen alfo aus 14 Schiffen, 
an deren Bord ſich eine Abtheilung Ingentleur⸗Trup⸗ 
pen, zwel Batalllone Jäger, zwei Batalllione Linlen⸗ 
Infanterie und ein Artillerie⸗Park befinden. Dom 
Miguel hat ſeine ganze Seemacht aufgeboten, um Ter⸗ 
celra zu unterwerfen. Vor der Inſel liegen bereits 
das Linienſchiff „Joao VI.“ von 74 Kanonen, die 
Fregatte „Perola“ von 44 und die Brigg „Provi⸗ 
dencia“ von 18 Kanonen; dleſe Fahrzeuge ſetzten zu 
Anfang des Monat Mai auf der Inſel San Miguel 
3 Bataillone ans Land, mir denen ſich die auf dem 
letzten Geſchwader befindlichen Truppen vereinigen 
werden. Die Eonftitutionellen auf Terceira ruͤſten 
ſich ihrerſelts zu einem bartnaͤckigen Widerſtande. — 
Die Hofzeitung fordert die in kiſſabon befindlichen Com⸗ 
mandeure und Ritter der militairiſchen Orden auf, 
der Feier des Frohnleichnamsfeſtes in dem Dominika⸗ 


ner⸗Kloſter beizu wohnen; im entgegengefegten Falle 


würden die Commandeure das zweijährige Einkommen 


ihrer Commanderien verlieren, und die Ritter in elne 


Geldſtrafe von 80 Kruſaden verfallen.“ * 


ſonders mit 
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eiſfabon, vom 20. Junf. — Der Frohnleich⸗ 
nams⸗Prozeſſion, wobnte Dom Miguel mit feinen 
Schweſtern bei; aller Kunſthuͤlfe ungeachtet binke er 


noch ſehr ſtark; ſehr auffallend war es, daß er ſich im⸗ 


mer in gewiſſer Entfernung von der hinzuſtroͤmenden 
Volksmaſſe hielt. — Die Hofzeitung ſpricht mit vier 
ler Emphaſe von der Antwort des Herrn Peel an Sir 
James Mackintofd in Beziehung auf dle portugleſi⸗ 
ſchen Angelegenheiten. Sie nennt dieſe Antwort 
„einen, gegen die Conſtitutlonellen geſchleuderten, toͤd⸗ 
tenden Donnerkeil.“ 

N England. 1 

London, vom 3. Juli. — Der Preuß. Gefandte, 
Baron Buͤlow, hat in Begleitung des Hrn. N. M. 
von Rotbſchild den 13ten balbjaͤhrigen Termin der im 
Jabre 1822 gemachten Preuß. Anleihe, beſtehend aus 
23,550 Pfd. Sterl. in Special⸗Scheinen, am ıflen d. 
getilgt und in der engl. Bank niedergelegt. 

: 45 es an 5 — Bang ei 
eſchaͤftigen ſich unfere Zeitungen ſammt un 
yes ei Ruſſiſch⸗Tuͤrkiſchen Kriege, 
und zerarbeiten ſich, um an Jobn Bull zu 
erklaren, der Sieg des Generals Diebitſch ſey kein 
Sieg, dle Türfifche Auge blos ein Ruͤcktug, und 
zwar ein Ruͤckzug der Truppen, die viel wichtiger 
ſeyen, als Artillerie und Gepäck, welche die Tuͤrken 
ja leicht entbehren koͤnnten, ja daß es kein Sieg ſeyn 
koͤnne, weil den Ruſſen der Hauptzweck ihres Mas 
noeuvres, das Abſchneiden der Türken von Schumla, 
nicht gelungen, und dieſe gar bald wieder eben fo 
kurchtkar im Felde erſcheinen würden, als ſie vorber 
geweſen. Der vernuͤnftigere Theil der Nation läßt 
ſich jedoch durch dieſes Geſchwaͤtz nicht täͤuſchen, da 
er ſehr gut einſieht, daß ein Herr, das ſich mit Zu⸗ 
ruͤcklaſſung feines Geſchuͤtzes in unwegſames Gebirge, 
wirft, geſchlagen ſeyn mußte, und betrachtet daher 
die Begebenheit als eine ſolche, die in jedem Falle 
das hohe Selbfivertrauen der Osmanen etwas daͤm⸗ 
pfen und vielleicht eine entſcheidende Elnwirkung auf 
die Belagerung von Siliſtria und den ganzen Jaa 
baden dürfte, Manche Politiker, welchen es ernſtlich 
um die Wiederherſtellung des Friedens zu thun iſt, und 
die dabei fern von unbegruͤndeter Eiferfuche gegen eine 


andere Macht find, ſehen den Erfolg ſehr gern; denn 


wie läßt es ſich erwarten, daß im entgegengefegten 


ale die Pforte den Vorſchlaͤgen unſeres und des 


Franzoͤſiſchen Geſandten Gehör geben werde, feyen 
ſolche zur ieden 
ai, e Griechenlands oder zum Fr 

„Der kord⸗Kanzler hat es bei ſelner Klage gegen das 
Morning» Journal nice bewenden laſſen, auch den 
Herausgeber des Atlas hat er gerichtlich belangt, 
und zwar weil nicht blos der Lord, fondern auch 
bt 2 Lady Lyndhurſt, darin angegriffen 
a n. N 


Die bis zum 4. May gehenden Briefe, welche der 
North⸗Star aus Rio mitbringt, melden, daß Lord 
Ponſonby in feinem Ultimatum an die braſil. Regie⸗ 
rung wegen der brit. Reclamatkonen mit Repreſſalien 
gedroht habe, wenn man nicht binnen 3 Tagen feinen 
Bedingungen nachkommen werde. 


Dem Sun zufolge hat Graf von Eldon den Wunſch 


geaͤußert, daß die, in Anerkennung ſeiner patriotiſchen 
Tugenden von mehreren Vaterlands⸗Freunden ge: 
ſammelten Summen nicht zu einem vergänglichen 
Monumente, ſondern vielmehr dazu verwandt werden 
ſollen, beim Collegium der Univerfität Orford 6 Frei⸗ 
ſtellen für arme Schüler zu begründen, und ſollen diefe 
den Namen „Eldon⸗Freiſtellen“ erhalten. 

Man wird ſich erinnern, daß ein ſpaniſcher Kaper 
vor einiger Zeit ein engl. Schiff Namens Union faſt 
noch innerhalb des brittiſchen Kanals weggenommen 
batte. Graf Aberdeen hat ſich, gleich nachdem er 
jenes Ereigniß erfuhr, thaͤtig für die Eigenthuͤmer 
verwendet, und dieſen Morgen iſt von unſerm Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger in Madrit, Hrn. Boſanguet, die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß die ſpaniſche Regierung ſich 
wohl zum Schadenerſatz bereit finden werde, zwar 
nicht des Schiffes, weil es die Flagge von Buenos⸗ 
Ayres aufgezogen hatte, aber doch der Ladung. Merk⸗ 
würdig iſt, daß der ſpan. Kaper auf der Themſe aus⸗ 
geruͤſtet wurde und urfpränglich ein engl. Schiff war. 
Auch ſegelte er mit der Unlon freundſchaftlich den Fluß 
binab; in See angekommen, zog er die ſpan. Flagge 
auf und kaperte ſeinen nichts argwoͤhnenden Begleiter. 

Capitain Hanchett iſt mit dem von der Tuͤrkiſchen 
Regierung gekauften Dampfboot „Hylton Joliffe“ 


gluͤcklich in Konſtantlnopel angelangt. 


Der Courier ſagt: „Der elgentliche Gegenſtand der 
Sendung des Perſiſchen Geſandten an die Ottomani⸗ 
ſche Pforte bleibt fortwährend ein tiefes Geheimniß. 
Sedi Chan hat vlel gereiſt, war fruͤher auch in Eng⸗ 
land, iſt ein Mann von 45 Jahren, und zeichnet ſich 
durch Beſonnenhelt, verbunden mit einer großen 
Thaͤtigkeit, aus.“ £ 

Das Schiff „North⸗Star,“ das kuͤrzlich von Bra⸗ 
filien gekommen iſt, ſoll ſehr viele koſtbare Diamanten 


\ 


— und zwar ſchon in Brafliien gefchliffene — welche 


die dortige Regierung an ihre hieſige Geſandtſchaft 
als Rimeſſe geſandt hat, mitgebracht haben. Engli⸗ 
ſche Blätter find der Meinung, daß dergleichen Rimeſ⸗ 
fen, wozu auch noch die in Braſtlianiſchem Holz, 
Zucker und Baumwolle kommen, den Kredit der Bra⸗ 
ſiltaniſchen Regierung ſehr bald heben muͤſſen. 
in Korrefpondent in der Times haͤlt ſich über die 
Unwiſſenheit auf, welche fo oft von den Mufelmännern 
ſpricht, als wenn das Wort: Muſelmann aus Muſel 
und Mann zuſammengeſetzt wäre. Nach die ſer Ab⸗ 
leitung waͤre auch richtig 85 ſchrelben: Muſelweiber. 
Es ſind leider in dem Dorfe Borris⸗o⸗Keen, in 
der Grafſchaft Tipperary, neuerdings 2 Menſchen 


V, 
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von der Polizei todt geſchoſſen, und zu Tipperary 
ſelt ſt 3 getoͤdtet und mehrere verwundet worden. Dies 
geſchah in Folge von Kaͤmpfen unter den Factionen, 
die ſich ſeit der Erloͤſchung des katholiſchen Vereins 


wieder zu zeigen anfangen. Das Schlimmſte aber iſt, 


daß, als zu Borris einer von den Getoͤdteten zu Grabe 
getragen wurde, 5 Maͤnner, wie man ſagt Oranien⸗ 
Clubbiſten, ohne gereizt worden zu ſeyn, aus einem 
verrammelten Hauſe auf das Volk feuerten und 4 
Männer toͤbteten und einen tödlich verwundeten. 
Das wuͤthende Volk ſteckte blerauf zwei Haͤuſer in 
Brand. Das herbelgeellte Militair zerſtreute es zwar 
darauf ohne Blutpergleßen, aber die Grafſchaft ſoll 
ſich jetzt in ſchrecklicher Gaͤhrung befinden, 


Nieder laude. 


Brüffel, vom 4. Jull. — Vorgeſtern hielt dle 
tefige Geſellſchaft der großen Harmonie, welche bei 


dem Muſtkfeſte in Lille den Preis davon getragen hat, ih⸗ 
ren Einzug in unſere Stadt. Der Buͤrgerwelſter und die 


Schoͤppen, der commanbirende General und andere 


Beamten waren ihr, von Muſik⸗Choͤren und einigen 
Abtheilungen der Garniſontruppen begleitet, entgegen 
gegangen. Se. Majeftät der Koͤnig und dle Koͤnſgl. 
. ſahen vom Balkon des Koͤnigl. Pallaſtes dem 
Zuge zu 


Am iſten d. M. iſt der erſte Heringsfaͤnger wilt 

18 Tonnen Heringe iu Vlaardingen eingelaufen. 
e. 

St. Petersburg, vom 1. July. — Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer haben geruhet, an den Oberbefehls⸗ 
haber der zweiten Armee, Grafen Diebitſch, ‚folgen: 
des, aus Warſchau vom 21. Juny datirtes, Nefeript 
zu erlaſſen: „Ich hade den Bericht über Ihren am 
11. Zuny bei Kulawtſcha, in den Umgebungen von 
Schumla, über die Armee des Großbezlers erfochte⸗ 
nen Sieg, erhalten, in Folge deſſen der größte Theil 
der tuͤrkiſchen Truppen, nachdem fie ihr zahlreiches 
Geſchuͤtz, ihr ganzes Lager, ihre Bagage und Muni⸗ 
tion verloren, vollig zerſtreut wurde. Die Ehre bier 
ſes eben fo vollſtaͤndigen, als glänzenden Sieges, mit 
dem Unfere Waffen gekroͤnt wurden, gehört Ihnen 


— 


als feinem erſten und vorzüglichſten Urheber- Sie 


haben es verſtanden, Ihre 
dem Feinde zu verbergen, 
einzuffsßen, um die Schlacht 


Plaͤne und Bewegungen 
ihm Vertrauen genug 
anzunehmen, und alle 
ſeine Anſtrengungen, um den ihm von Ihnen vorbe⸗ 
weiteren entſcheidenden Schlage auszuweſchen, zu bes 
ſiegen. Indem Ich Ihnen Meine lebhafteſte Erkennt⸗ 
lichkeit für einen fo ausgezeichneten Dienſt bezeuge, 
ernenne Ich Sie zum Ritter des St. Georgen⸗Ordens 
zter Rlaffe, deſſen Inſignies Ich Ihnen hiebel uͤber⸗ 
ſende. Um das Andenken an den Ruhm, den ſich uns 


ſere Truppen in dieſer denkwürdigen Schlacht unter 


Ihren Befehlen erworben, zu bewahren, uͤberlaſſe Ich 


es Ibnen, aus der Zahl des dem Feinde bei biefer Ge⸗ 
legenheit abgene mmenen Geſchuͤtzes, ſechs Kanonen, 
die Ich Ihnen biemit zum Geſchent mache, fuͤr ſich 
auszuwaͤhlen. Ich beauftrage Sle, Ihren tapfern 


Waffengefaͤhrten und allen Truppen, welche in dieſer 


Schlacht neue Bewelſe ibrer Unerſchrockenhelt und ih⸗ 
rer Ergebenheit an den Tag gelegt haben, in Melnem 
Namen zu danken, und bin fuͤr immer Ihr wohlwol⸗ 
lender Nicolas.) 

Von Seiten des Marine⸗Staabes Sr. Kalſerl. Waß. 
iſt bekannt gemacht worden, daß, ſtatt des vom Eiſe 
vernichteten, unwelt Reval auf dem Wulfffchen Riff 
geweſenen Leuchtthueme, auf eben derſelben Stelle, 


zur Sicherung der Seefahrer vor dieſem gefaͤhrlichen 


Riffe, ein anderes Zeichen aufgeſtellt iſt, welches nach 
dem Olal⸗Kirchentburme hin, nach dem Kompaß eine 
inte nach S. W. 8° bildet, und daß demnach dleſe 
Linie die ſichere Richtung zeigt, welche die Schiffe von 
W. nach Revalſtein nehmen muͤſſen. 8 

In Nicolajeff wurde zu Anfange des vorlgen Mo⸗ 
nats ein Schiff von 60 Kanonen, ber „Erlvan“ gez 
nannt, vom Stapel gelaſſen. Der Erbauer deſſelden 
IR ein dortiger angeſehener Kaufmann, Namens 
Srebrennoi. 


ae 
Nachrichten aus Rom zufolas ſollte am 29. Juni 
die Congregatlon der Jeſuiten, mit Erlaubniß des 
Papſtes, ihre erſte Sitzung halten, um zur Wahl 
eines neuen Ordens⸗Generals an die Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Pater Fortis zu ſchreiten. Da es Brauch 
iſt, daß die verfchiedenen Provinzen des Ordens an 
dieſer Wahl Theil nehmen, ſo bedarf es langer Zeit, 
ehe alle Abgeordnete beiſammen find, von denen manche 
aus weiter Ferne und ſelbſt uͤber See kommen. Daher 
kommt es, daß der Zwiſchenraum vom Tode des Ge⸗ 
ucral Fortis bis zur Ernennung ſelnes Nachfolgers 
ſo groß iſt. e g 
Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
„Aus Bera- Cruz wird vom 30. April geſchrieben: 
„Das Geſetz wegen der Austrelbung der Spanker, If 
in Mexiko am 2often vollſogen worden; am arſten 
wurden alle Spanier mit Gewalt aus ihren Haͤuſern 
verjagt mes war eln Tag der Trauer für die Menſch⸗ 
lichkeit; die Auswanderer nahmen, nebſt ihren Frauen 5 
und Kindern, mit Thraͤnen in den Augen, von ihrer 
Vaterſtadt Abſchied. Heute tritt das Geſetz bier in 
Kraft, und- den umlaufenden Gerüchten zufolge wird 
der morgende Tag für die Spanier ein Unglückstag 
feyn, Die Behörden find heute um 11 Uhe Morgens 
zu einer General⸗Verſammlung zuſammengekommen, 
welche noch fortdauert, obgleich es ſchon 5 Uhr Rache: 
mittags iſt; die auswärtigen Conſuls nehmen daran 
er Geſtern Abend iſt der General Santa Ana don 
hier nach Alvarado, Tlacotalpan und andern an der 
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 Küfte.gelegenen: Städten abgegaagen. Täglich find 
Jae en . e. mit den Worten: 
Es lebe Santa Ana! er ſey Praͤſtdent! Nieder mit ver 
Föderation; Vertreibung aller Europäer! Fort mit 
den Leuten aus Havana! Nieder mit den Anhängern 
des Congreſſes! Unzwelfelhaft veranlaßt Santa Ana 
ſelbſt ſolche Aeußerungen. Der Schatz beſitzt nicht 


eine Obole, und man fängt an, Jedermann mit Bons 


auf den Ertrag der Zoͤlle zu bezahlen.“ ; 
Directe Briefe aus Vera⸗Cruß vom . Mai, bes 
merkt ein engl. Blatt, erwähnen nichts hieruͤber, und 
wohlunterrichtete, mit jenem Theile Amerika's in ſte⸗ 
tem Verk'ibr ſtehende Kaufleute halten deswegen dafuͤr, 
daß obige Nachrichten in Havanna fabricirt ſind.!! 


. ifi 

Rio⸗Janelro, vom 23. May. — Heute iſt die 
geſetzgebende Verſammlung durch folgende Rede des 
Kaiſers eroͤffnet worden: „Erhabene und edle Ver⸗ 
treter der braſillaniſchen Nation! Beim Schluſſe 
Ihrer außerordentlichen Verſammlung zeigte Ich 
Ihnen an, daß unſere auswaͤrtigen Alliancen feine 
Veraͤnderung erlitten haben. Das beſte Vernehmen 
beſteht auch jetzt noch zwiſchen Mir, den Souveralnen 
von Europa und den Continental⸗Staaten Amerika's. 
Ich babe einen Handels- und Schifffabrts-Tractat 
Ja dem Könige von Dänemark ratıfleirt; dem im 


ahre 1826 mit dem Könige von Frankreich geſchloſſe⸗ 


nen Tractat iſt ein Zuſatz⸗Artikel beigegeben worden, 
außerdem wurde noch eine Speclal⸗Convention mit 
demſelben Monarchen zu Stande gebracht; und mit 
der Regierung am Rio de la Plata habe Ich die Frie⸗ 
dens-Praͤliminarlen abgeſchloſſen. Unſer Staats⸗ 
Secretalir iſt bevollmaͤchtigt, dieſe Acta zu ratificiren. 
Stets beſorgt uͤber das Intereſſe Meiner geliebten 
Tochter, der regierenden Königin von Portugal, zu 
wachen, entſchloß Ich Mich, fie nach Europa zu ſen⸗ 
den, wo ſie ankam, als ihre Krone bereits uſurpirt 
war. In Bezug auf diefe Ufurpation iſt noch nichts 
entſchleden worden, da dle Ruhe und die Intereſſen 
dieſes Reiches Meine ausſchließliche Sorge erheiſchten; 
nichts deſtoweniger bin Ich jedoch auch feſt entſchloſſen, 
dem Intereſſe Meiner Tochter nichts zu vergeben. — 
Meine hoͤchſte Aufmerkſamkelt mußte Ich zugleich das 


n richten, die Rude in den Provinzen zu erhalten; 9 


Der ie Pernambucs hat die Empoͤrung ihr Haupt 
hoben, Gezwungen war 5 
Maaßregeln zu Alten, um einen feſten Stand der 
rung berzuſtellen „und um unfere Religion aufs 
chu zu erhalten. Auch werde Ich immer die in der 
Form einer conſtitutlonellen Monarchie errichtete 
Reglerungzu vertheidigen wiſſen. — Die Mißbräuche 
der, Preß⸗Freihelt im Reiche haben zum oͤffentlichen 
Aergerniſſe noch zugenommen; es fordert dies die 
ernſteſte Aufmerkſamkelt der Verſammlung, damit 
einem Uebel, von dem die ungluͤcklichſten Folgen zu 
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Ich, außerordentliche 


— 


fuͤrchten find, geſteuert weede. Der Zuſtand des 
Reiches wird ferner Ihre ganz vorzügliche Sorgfalt 
erheiſchen und hoffe Ich, daß auch Ste ſich die Wohl⸗ 
fahrt Braſtliens von ganzer Seele werden angelegen 
ſeyn laſſen. Neuerdings empfehle Ich die Rechts⸗ 
Pflege Ihrer beſonderen Erwaͤgung. 
tionelle Syſtem macht es nothwendig, daß die Orga⸗ 
nifation der Juſtiz und ihrer Gewalten bald zu Stande 
komme. Das Naturaliſations⸗Geſetz, das den Inte 
reſſen des Ackerbaus und dem Wohſe des Staats fü 
nothwendig iſt, wird Mein beſtaͤndiges Augenmerk 
eyn. Dies find nun die Gegenſtände, die Ich auch 
er ernſteſten Erwägung und Aufmerkſamkeit der 
Verſammlung empfehle. Ich vertraue auf Ihre be⸗ 
ſtaͤndige Mitwirkung und din gewiß, daß Sie dazu 
beitragen werden, den Ruhm und den Glanz des 
kaiſerlichen Törones, fo wie das Wohlſein Braſiliens 
ſtets mehr zu verbreiten.“ 


I ͤ B ˙ ꝛA EEE EEE, — 
Nis ce lle n. \ 


Aus Bonn ſchreibt man: „Unter denjenigen Maͤn⸗ 
nern, welche gegenwärtig Vortraͤge an unferer Unk⸗ 
verſttaͤt halten, iſt Herr Staatsrath Niebuhr der je⸗ 
nige, welcher ſich bel weitem des zahlreichſten Beſu⸗ 
ches ſeiner Vorleſungen erfreut. Aus allen Gegenden 
Deutſchlands, zus vielen des Auslandes ſtroͤmen 
tolßbeglerige Jünglinge nach Bonn, um Europa's 
erſten Forſcher im Gebiete der roͤmſſchen Geſchichte zu 
hören. Gegenwärtig lleſt der ſelbe über die Geſchichte 
der neueſten Zeit, naͤmlich der letzten vierzig Jahre. 
Obgleich fein Hoͤrſaal der größte von den vorhandenen 
iſt, fo vermag er doch kaum die Anzahl der Zuhörer 
zu faſſen. Nicht nur Studirende aus allen Facultäͤ⸗ 
ten, ſondern auch Doctoren, Profeſſoren und Beamte 
finden ſich unter denſelben, fo daß ſich dem diefe Vor⸗ 
leſung Beſuchenden unwillkuͤhrlich die Erinnerung an 
die klaſſiſchen Zelten des Alterthums aufdringt.“ 
— Die Weingaͤrten geben in Hinſicht der Quantitat 
wieder gute Hoffnungen, aber die Qualltaͤt {ft durch 
die üble Fruͤblings⸗Witterung ſehr zweifelbaft gewor⸗ 
den. So iſt auch der Roggen, von dem man ſich eine 
elne herrliche Aerndte be durch die kalten und 
eftigen Nordwinde In feiner Bluͤthe geſtoͤrt worden, 
und am Vorgebirge befuͤrchtet man ein gaͤnzliches Miß⸗ 
rathen des Obſtes, welches für jene Gegend ein be⸗ 
deutender Nahrungs⸗ und Handelszweig iſt. Da⸗ 
gegen ſteht die Sommerfrucht gut, fo wie auch die 
Gemuͤſe und andere Garten⸗Erzeugniſfe. 


Eine komiſche Verwechſelung hat Anlaß zu der Sage 
gegeben, daß die Jeſuiten ſich in den preuß. Rhein⸗ 
provinzen eingeniſtelt hätten. Die Zeitſchrift „der 
Proteſtant“ tbeilte in dem Januarfläcke ein von den 
patribus societatis Jesu zu Coblenz einem Schuſter⸗ 


Das conſtitu⸗ 


leuten an vielen Orten gebräuchlich find. ; 
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geſellen ausgeſtelltes Zeugniß als ein Actenſtück mit, 
welches ihr organiſirtes Beſtehen baſelbſt unkruͤglich 
beweiſe. Diefe ſogenannte Geſellſchaft Jeſu iſt aber 
nichts anders als — eine gewoͤbnliche Bruͤderſchaft, 
eine Art von Sterbekaſſen, wie ſie unter Handwerks 
Folgender Vorfall wird von Engliſchen Blaͤttern 
mit großem Unwillen über die Behandlungsweiſe, die 
Britiſche Unterthanen von den Migueliſten erfahren, 
berichtet: „Das Engliſche Schiff „Lonach,“ das eben 
auf der Ruͤckreiſe von Indien begriffen war, wurde 
am Izten v. M. im Kanal zwiſchen St. George und 
Tercelra von einer Portugieſiſchen Fregatte verfolgt. 
Als nach ibm geſchoſſen wurde, wandte das Kauffahr⸗ 


thel⸗Schliff die Segel und ein bemannter, bewaffneter 


Kutter kam von der Fregatte und ſetzte mehrere Leute 
an Bord. Vergeblich fragte der Capltain, ob etwa 
Krieg mit England ausgebrochen ſey und proteſtirte 
gegen ein ſo gewaltſames Verfahren. Er wurde be⸗ 
deutet, daß der Commodore Dom Miguels, der dle 
Stadt Angra blokire, dies fo angeordnet habe, und 
daß man ihn vor den Befehlshaber der Blokade brin⸗ 
gen muͤſſe. Der Capitain verlangte, daß man ſein 
Schiff entweder für eine Prife erklaͤren, oder freilaffen: 
ſolle; ſtatt aller Antwort kam jedoch zu den bereits an 
Bord befindlichen Soldaten noch ein Lieutenant mit 
30 Mann, riß die Britiſche Flagge herunter (die 
Engliſchen Blaͤtter drucken dieſe Worte mit geſperrter 


Schrift), und zwang den Capitain, der Fregatte zu 


folgen. Erſt am andern Abend nachdem man ſie 26 bis 28 

Stunden in einer Art von Gefangenſchaft, gehalten 

hatte, wurden Schiff und Mannſchaft wieder freige⸗ 
1 [LA 


en. 

In Hohenheim hat eln Verſuch mit 9 bis 10,000: 
Seldenraupen, der felt dem roten Mai dieſes Jahres 
begonnen, bis daher bei der getroffenen Einrichtung 
den Erwartungen entſprochen; ſelbſt bei der ſeit der 
Zeit oͤfters unguͤnſtigen Witterung erlitt die Zucht die⸗ 
fer Thiere keine Störungen und Unfaͤlle. Eier werden 
auf zeitige Beſtellung für die Seidenzucht des kommen⸗ 
den Jahres in hinreichender Menge abgegeben werden; 
nebſtdem find. 150,000 eins» zwei⸗ und dreijaͤhrige 


Maulbeer⸗Staͤmmchen zum Verkauf an Inlaͤnder um 


billige Preiſe vorhanden. 
Ein 9 
hoben Klrchthurm von Mountain Sealy End (kin coln⸗ 
fhire) von außen. Nicht zufrieden, ſicher oben an⸗ 
gelangt zu ſeyn, wollte er die Helbenthat dadurch 
verewigen, daß er feine blaue Schuͤrze als Fahne 
an der Spftze befeſtigte. Im Hinaufklettern an dem 
Stock brach diefer,, und wenn der Menſch nicht an 
dem feſt ſt⸗hen gebliebenen Stumpf des Stocks noch 
gluͤcklich Hängen geblieben wäre, ſo haͤtte er ſeine Uns 
ſterblchkeitsſucht, wie fo Viele, mit dem Leben gebuͤßt. 


e 


aͤrbergeſelle erſtieg vor Kurzem den 110 Fuß 


* 
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Bel Unterſuchung einer Ader In den Bergwerken 
von Derwent in der Grafſchaft Durham, hat man 
ungefaͤbr ss Faden tlef, in elner dicken Sandſtelnlage 
mehrere ſehr ſchoͤne Exemplare einer antideluvlaniſchen 
Blume gefunden, die nach Ausfpruch Sach verſtaͤndi⸗ 
ger = u erſten Periode der Pflanzenſchoͤpfung gehoͤ⸗ 
ren ſoll. f 
Ein mit 2 Pferden beſpannter Relſewagen hielt am 
28. Jury in Rolandseck, (einem bekannten Rheinort ,) 
um zu füttern, als durch das ploͤtzliche und unvor⸗ 
ſichtige Anrufen mit einem Sprachrohr durch einen 
jungen Studierenden, die Pferde ſcheu wurden, uͤber 
die Yallfaden mit dem Wagen wegſetzend in den ganz 
nahe gelegenen Rhein ſprangen, und nur nach großer 
Muͤbe des entſchloſſenen Kutſchers gerettet werden 
konnten. Das Fuhrwerk war zerbrochen. Eine 
Reiſe⸗Chatoulle mit Baarſchaften ging verloren, und 
war in dem Rheine nicht wieder aufzufinden. 


Da mich Krankhelt verhindert, vor meiner Abreiſe 
nach Oels mich meinen bochverehrten Goͤnnern Freun⸗ 
den und Bekannten perſoͤnlich zu geneigtem Woblwol⸗ 
len und freundſchaftlichen Andenken zu empfehlen, 
ſo erfuͤlle ich hierdurch dieſe Pflicht, mir der Bitte, 
ſich meiner freundlich zu erinnern. 

Breslau den 14. July 1829. — 

v. Wolfframsdorff, Oberſt⸗ Lieutenant 
außer Dienfl. 


5 Entbindungs ⸗ Anzeigen. 

Die beut fruͤh nach 11 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, geb. Hyronimie, von el em 
gefunden Knaben, zeiget Verwandten und Freunden. 
ergebenſt an. Breslau den 12. Juli 1829. 

Eduard Guſtav Schiller. 


Heute Mittag um 3 Uhr wurde melne gute Frau, 
geb. Hoͤn ſch, von einem gefunden Knaben gluͤcklich 
entbunden, welches entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt anzeige. 

Jauer den 10. Juſy 1829. 

Heinrich Jung 


Todes» Anzelg e. 

Mit ſehr betruͤbten Herzen widmen wit allen unferm 
Verwandten und Freunden die ganz ergebenſte Anzeige, 
daß am 9. Jull unfer gellebter Bruder der Hr. Paſtor 
Heinrich Haniſch, in Hohenlſebenthal bei Schönau, 
an den Folgen von Unterleibsuͤbeln, im noch nicht 
vollendeten 29ſten Jahre, ſanft in eine beſſere Welt 
entſchlummerte. Alle die den Verewigten kannten, 
werden die Größe unſeres Verluſtes beurtheilen und 
unſerm Kummer ſtille Theilnah we ſchenken. ’ 
Die trauernden hinterlaſſenen Geſchwiſter. 


7 Beilage 
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fer, Kaufmann. 
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3 a 
durch Ueberſchwemmung verungluͤckten Eins 


wohner Schlefiens find annoch folgende milde Beiträge 
bei dem unterzeichneten Bureau eingegangen. 
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Von dem Heu. Conſiſtorial-Narh Wunſter 5 Kthlr. } 
200 Rthlr. Herr Munz, MNedailleur Leſſer 1 Paquet Klei⸗ 
dungsſtücke und ı Rıhlr. Von A. Bräuer für die Unglück 
lichen im Neiß⸗ und Diele Thal 2 Kehle, Von der Buchs 
handlung 5 8 Korn d. d. fernerer Ertrag für Miltons 
Paradies ro Rihlr. Von 26 Quartanern des Eliſabethani⸗ 
ſchen Gymnafti 2 Rthlt. 9 Sgr. Von K. C. a. G. E. nebſt 
Frau 1 Rthir 15 Sgr. Von der Buchhandlung Aderholz 
anderweiter Erlös, des ſchleſiſchen Muſen Almanachs von 
Brandt 4 Nthlr. 23 Sgr. 9 Pf. Hr. Kirchen Offteiant Ol⸗ 
chinsky 1 Rthlr. Hr. Stud. Phil. A. K. fuͤr die Glaͤtzer 

erungluͤckten 1 Gyr. Hr. Geheime Medicinal⸗Rath Dr, 

endt 10 Nthir. Herr Reg. Sectetair Siems 1 Kthlx. 
tau JuſtizCommiſſarius Scholze 1 Paguet Kleidungsſluͤcke 
und 1 Kthlr.“ Hr. Auſt 13 Sgr. Hr. Dr. Sſchirſchnitz auf 

Gietlach bei Bofanowo 1 Frd'or. Von den Herren Lehrern 
und Schülern der Elementar⸗Schule zu Oels 10 Rthlr. 
Dutch den Hrn. Buͤrgermeiſter Fleckner zu Pitſchen eine in 
der dortigen Stadt veranlaßte Sammlung von 14 Kthlr. 
27 Sgr. 6 Pf. Von dem Koͤnigl. Lands und Stadi⸗Gericht 
zu Jodten 18 Rthlr. 10 Sgr. Ungenannt 7 Sgr. Eine 
Sammlung aus der Stadt Zobten durch den daſigen Magi⸗ 
firat von 1 Kehle, 10 Sgr. 7 Pf. Von der wohlloͤblichen 
ſchleſiſchen vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft den Ertrag der Ein; 
nahme der Kunft- Ausſtellung für die Tage Sonnadend den 
erften und Sonntag den 28 Juni 92 Athle. Von der Hos, 
pitslitin Siegmund 5 Sgr. Desgleichen 3. H. 10 Sgr. 
Von einem Ungenannten aus Ohlau 2 Rthlr. Ungenannt 
1 Athlt. v. In. 6 Rthlr. Von einem Ungenannten für die 
Gebirgsbewohner 3 Ridlr. Von Felir und Anton fuͤr die 
Verunglückten im Neiſſer Kreiſe 1 Rthlr. Von Edd. Er. 
1 Kehle. Eine in der evangel. Kirche zu Hönigern Nams⸗ 
lauer Kreiſes am zien Sonntage nach Trinitatis durch den 
dortigen Herrn Prediger veranlaßte Sammlung von 25 Rehlr. 
8; M. einen Warſchauer Pfandbrief von 200 Floren nebſt 

ius⸗Coupons. Durch den Königl. Major und Poameiſter 
Dru. v. Zedlitz zu Neumarkt eine Sammlung von 3 Nihlr. 

7 Sgr. 6 Pf. A. J Gal 5 9 3 Nthlr. .. m . 2 Kthlr. 
Von dem Kranken und Sterbe, Verein zur Gerechtigkeit 
diefelb 5 Rihlr. Von einer muſikaliſchen Geſellſchaft in 
Goldberg durch den daſigen Magiſtrat 13 Nehir. Durch 
den Hen Kaufmann Brix zu Bentſchen im Großherzogthum 

oſen den Ertrag eines zum Bellen der verunglückten 

chlefier veranſtalteten Concerts 2 Frdier. und 5 Arlt. 
Sor. Cour. Durch den Hrn. Paſtor Koͤnig zu Aslau 
8 deffen Kirchſpier 48 Athlr. Tı Sgr. 3 Pf. Herr Prof. 
diesen 4 Kthlr. Von dend orabtmiſchen Muſik⸗Verein der 

1 Studierenden den Ertrag eines am 1. Juli gegebe⸗ 

in Concerts 10 Rthlr. 10 Sgr. 9 Pf. Von der verw. 
idee ee geb. v. Maſſem zu Piſonitz 16 Athlr. Hr. 
andes Aelteſſe v. Gaffton 7 Rihlr. Von Eduard Weider 

9 die Verunglückten in der Grafſchaft Glatz 

25 Ahle. 1 P. 5 Rihlr. Von v. Mi. 2 Nthlt. Hr. 
7) , 
drei Linden Beiirks . Wilhelmine Naſchke 1 Kıblt- 
inger 1 Rtplt. Verw. Frau 
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Kaufmann Scholz für die vetungluͤckten Gebirgsbewehner 
10 Aihlt. Durch den Director des Koͤnigl. kathol. Gpm⸗ 
wafit zu Gleiwitz Hrn. Kabath eine Sammlung von 8_Rthir- 
23 Sgr. 3 pf Durch N. von der Loge zu den 2 Todten⸗ 
gerippen 34 Xthlr, 5 Sar und von der Loge zur Saule 
22 Rihlr. 5 Sgr. Mon dem Koͤnial. Polizei? Präſidio hie⸗ 
ſelbſt, durch welches die Namen der menſchen freundlichen 
Geber bereits in den Zeitungen befannt gemacht worden 
1 Frd'or. und 39 Rthlr. 15 Sgr. Cour. 
nannten einen ſommerzeugnen Schlafrock. Un genannt 1 Kthlr. 
v. S. 3 Rthlr. Hr. Reg. Kanzlei⸗Diener Kaul 15 Ser, 
C. K. L. 5 Rthlr. Q. v. M. 10 Rthlr. Von den Herren 
Kaufleuten Friedenthal und Ellkroh 20 Nihlr. Von dem 
verehrten Damen» Verein zu Brieg als Erlös der zu dieſem 
Zweck angefertigten weiblichen Handarbeiten 46 Rthlr. 
10 Sgr. Durch den Hrn. Lokal Kaplan Schöppe zu Schmel⸗ 
witz von ihm ſowohl als feiner Kirchgemeinde 9 Rihlr. Von 
der biefigen Muſikhandlung C. G. Foͤrſter den Erlös für 
108 Exemplare des Liedes: „die Wiege im Strom“ a2 Sgr. 
9 Rtblr. Durch den Herrn Kaufmann Lehmann von 
welchem die menſchenfreundlichen Geber bereits namentlich 
in den Baus: genannt worden s Rthlr. Von dem Mufif 
Corps des hochlödl. roten Inf. Reg. den Ertrag eines zum 
Beſten der Verunglückten gegeben Concerts, wozu Hr. Coffe⸗ 
tier Gefreyer den Betrag der dadurch verurfachten Koften mit 
7 Kthlr. zugeſchoſſen hat, 16 Rthlr. 20 Sgr. 6 pf. Von der 
hieſigen Cammerei⸗Caſſo abermals 216 Athlr. 18 Sgr. 11 Pf. 
und ſind die edlen Geber durch Einen Hochloͤbl. Magistrat bes 
reits namentlich in den Zeitungen bekannt gemacht worden. 
Luiſius für die Gläser Gegend 2 Rthlr. J. G. T. in Nimptſch 
1 Rthlr. Durch den Herrn Buͤrgermeiſter Tſchentſcher zu Mün⸗ 
ſterberg eine in dortiget Stadt veranlaßke Sammlung ven 
62 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. Herr Superintendent Kelſch zu Dern⸗ 
ſtadt a Rthlr. Hr. Paſter Anſorge zu Gleiwitz 2 Rthlr. Von 
einigen Gliedern der Kirchen⸗Gemeinde zu Schlettau and 
Deutſch Hammer durch den daſigen Paſtor Herrn Jordan 
4 Rthl. 6 Sgr. Durch den Herrn Paſtor Rechenberg den 
Ertrag einer am dritten Sonntage nach Trinitatis in der 
Kirche zu Jaͤntſchdorff, Oelsſiſchen Kreiſes verguſtalteten 
Sanımlung und mehrerer von der Gemeinde nachträglich eins 
gegangenen Beiträge 1 Frd'or und 8 Nihlr. a1 Sgr. Court. 
Von acht Schlefiern in Bromberg für ihre im Gebirge durch 
Waſſer verunglückten Landsleute 5 Rthlr. Aus Glogau per 
Touvert 2 Frdor, Durch den Koͤnigl. Geheimen Commerzien⸗ 
Kath Herrn Schiller eine von deſſen Herrn Sohne bei ſeiner 
Anweſenheit in London zum Beſten der verunglückten Schleſter 
prranftalseten Sammlung von 400 Rıhlr. 13 Sgr. Von den 
Herren Feldwebeln, Unterofſteleren, Spielleuten und Gemei⸗ 
nen des zten Bataillons hochtoͤbl. zoten Infanterie Regiments 
24 Nthlr. 20 Sgr. 3 Pf. Eine Sammluͤng in der Elementar⸗ 
Schule zu St. Adalbert von 2 Riölx. 4 Sgr. 6 Pf. und in der 
Penſions⸗Schule des Urſuliner Stifts von s Kthlx. 8 Sgr. 
3 Pf., veranlaßt durch C. L. mit einem eigenen Beitrage von 
1 Kihtr. Hr. Euratus Marx an der hieſigen Sandpfarrkirche 
kur die Verunglückten in der Vorſtadt Glatz 7 Nthke. Bos 
dem Hrn. Lotterie⸗Einnehmer Holſchau zun, 10 Athir. Zu⸗ 
E den nz h g Bein, 

Ar. 15 Sgr. 5 Pf. in Silbergeld und einem Warſchaue 
Pfandbrief von 280 de re 1 

Breslau am vaten July 1929. 
Ober Präſidial- Buren 
—— —n _ 


— 


Von einem Unge⸗ 


— 


Ju W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Diekmann, H., die Seelenlebre in katecheti⸗ 
ſcher Gedankenfolge, als Gegenſtand der Verftans 
devuͤbung und der Vorbereitung eines fruchtbaren 
Relig'onsunterrichts. Fuͤr Lehrer in Bürger und 
Landſchulen. ate verb. Aufl. ſtark verm., am Schluß 
mit einer Anwreiſung zur Uebung der Schuͤler in 
pſycholog. Selbſtbcobachten. 8. Altona. 18 Sgr. 

Die erſte Erziebung, das Wichtigſt des Men⸗ 
ſchengeſchlechts. Winke fuͤr gute Muͤtter. Aus dem 
Engliſchen. Mit einem Kupfer. 8. Nuͤrnberg. br. 

25.Sur, 

Ebrenfels, J. M., Freyherr, von. Die 
Blenenzucht, nach Grundſaͤtzen der Theorie und 
Erfahrung. rr Thl. gr. 8. Prag. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Elze, J. k., Kours⸗ oder Arbktrage⸗Rech⸗ 
nung. 8. Leipzig. br. 18 Sor. 

Emmich, W., Architectoniſche Entwürfe 
von buͤrgerlichen Wohngebaͤuden, fuͤr Bauherren 
und angehende Baus und Gewerksmeiſter. kſtes 
Heft. gr. Fol, Berlin. In Umſchlag. 1 Rthl. 4 Sgr. 
abeln mit lithographirten Abbildungen. 
(32 Bilder.) Ein Geſchenk für die Jugend. 8. 

Berlin. br. n SEsgte. 

Genthe, Dr. F. W., Geſchichte der Maca⸗ 
roniſchen Poeſte und Sammlung ihrer por: 
zuͤglichſten Denkmale. 8. Halle. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Systè me, nouveau, complet de Filature de 
“cotun, uasite en Angleterre, et importé 
en France par la compagnie établie 4 Ourscamp, 
pres Compiegne, publié par ord ge du ministre 
de l'intèrieur par Le Blanc, preceie d'un texte 
descriptif par Molard jeune. in 4 et Atlas gr, iu 
Fol, ob'ong. Paris. 1828. br. 22 Thir. 15 Sgr. 


Bekanntmachung. 

In dem Teſtamenten⸗Depoſitorio des unterzeichne⸗ 
ten Ober⸗Kandes⸗Gerichts befinden ſich mehrere über 
56 Jahre lang nledergelegte letztwillige Verordnungen: 
1) der Hedwig verwittweten Jeutke, gebornen von 
Matuſchka, deponirt im Jahre 1745; 2) der Sur 
fanna Sopbie v. Kottlinzk, gebornen Freyin von 
Go ſch alto mee deponirt im Jahre 177; z) der 

ohanna Katzer tn 
ER Charlotte Rhedauz, gebornen Müller, 
deponirt im Jahre 1772; 5) des Johann Peter 
Rogge, deponirt im Jahre 1703; 6) des Georg 
Guſtab Freiberrn v. Roſen, deponfrt im Jahre 
1703; 7) der Charlotte Freyin v. Roͤhl, gebornen 
Gräfin v. Hohenems, deponirt im Jahre 1704; 
8) der El onore Friedericke v. Schellba, gebornen 
Freyin o. Seldlitz, deponlrt im Jahre 1771; 9) der 
Hermanna, gebornen v. Sannig, deponire im 
Jahre 1731; 10) der verehelichten Poſt⸗Amts⸗Offi⸗ 


deponirt im Jahre 1772; 4) der 
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sine Wlaner, deponirt um Jahre 1738; ohne daß 
deren Publikation bisher von Jema d nachgeſucht, 
oder ſonſt von dem Leben oder Tode der Teſtatoren 
etwas zuverlaͤßiges bekannt geworden iſt. Nach Vor⸗ 
ſchrift des Allgemeinen Land⸗Rechts Thl. 1 Tit. 12 
$ ırg und folgende, werden alle diejenigen, welche 
bierbei ein Intereſſe zu haben glauben, hier durch auf⸗ 
gefordert, ſich innerhalb ſechs Monaten entweder in 
Derfon, oder durch gehörig informirte und mit Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien aus der Zahl der deim 
Ober⸗bandes⸗Gericht angeſtell:en Juſtiz Commiſſarten, 
unter welchen ihnen für den Foll der Unbekanntſchaft 
der Juſtiz-Rath Wirth und Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
Rath Paur, vorgeſchlagen werden, bei dem unters 
zeichneten Gerichte zu melden, die Publikation der bes 
treffenden Teſtamente nachzuſuchen, und zugleich br 
Recht zu dieſem Antrage gebuͤhrend zu beſcheinigen, 
ſedann aber das Weitere zu gewartigen. Sollte fich 
nach Ablauf der gefegten Friſt Niemand melden, fo 
wird die Eroͤffnung der genannten Teſtamente von 
Amtswegen veranlaßt, und hlernaͤchſt weiter nach den 

geſetzlichen Beſtimmungen verfahren werden wird. 
Breslau den 30. Juni 1829. 8 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 

Schleſi 


en. 


CCC . 

In der am azſten July c. Junkernſteaße Nro. 19. 
anſtehenden Auction kommt Vormittags 11 Upr ein 
Blllard vor. Breslau den toten Ju'y 1829, 

Koͤnigl. Stabtgerichts⸗Executions-Inſpectlon. 
Seger. 
. Auctions» Aufbebung. 

Die auf den ızten d. M. Vormittags 9 Uhr im 
Auckionds Gelaffe des Koͤnigl. Stadtgerichts ange⸗ 
kuͤndigte Auction findet nicht Statt, welches hiermit 
zur Öffentlichen Kenneni gebracht wird. 

Breslau den raten July 1829. 

Der Stadtgerlchts⸗Secretair Se ger. 
- e 

Die bevorſtehende Theilung des Flelſchermelſter 
J. G. Ander sſchen Nachlaſſes von Nimptſch, — 5 
etwanigen unbekannten Erbſchaftsglaͤubigern unter 
der im F. 141. Tit. 17. Obl. 1. des Allgemeinen Rand: 
Rechts enthaltenen Warnung bekannt gemacht. 0 

Nimptſch am aten July 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtatlons⸗ Procla ma. 

Auf den Antrag der Gläubiger wird die sub No. 22 
su Baumgarten gelegene Anton Vogtſche Gartenſte lle 
welche bunch die gerkchtliche Taxe vom co, Mai d. J. 
auf 450 Rtbdlr. abgeſchaͤtzt worden, necessarie ſub⸗ 
haſtirt, und es iſt Terminus unicus et peremtorius 
Licitationis auf den T7ten September d. 2 
Vormittags um 10 Uhr anberaumt worden, in wel⸗ 
chem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige allhier perſoͤnlich zu 


erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zufchlag 
on den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen, hierdurch auf⸗ 
gefordert werden. Auch wird hierbei noch bemerkt, 
daß im Fall des Ausbleibeus der Gläubiger, dem 
Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertbeilt, ſon⸗ 
dern auch nach gerichtlicher Erlegung des Keufſchil⸗ 
lings die Lochung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 


wie auch der lter ausgehenden Forderungen, und, 


zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Proruction der Inſtrumente bedarf, verfügt werden 
ſoll. Camenz den 12. Juni 1829. e 5 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder 
llaͤpdiſchen Herrſchoft Camenzz. 


Edlietal⸗ Citation. 

Da von Seiten des unterzeichneten Gerichts uͤber 
den in dem Ritterguthe Ober⸗kangendorf, mehreren 
Activ's und Mobiliace beſtehenden Nachlaß des am 
25. April 1827 verſtorbenen Ober-Amtmann Joſepb 
Jzuatz Schuel dt auf Antag finer Beneficiäl⸗Erben 
beut Mittag der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß 
eröffner worden iſt, fo werden alle diejenigen welche 
an gedachten Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
Grunde einige Aufpräche zu baben vermeinen, hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem auf den 31. Auguſt 1629 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten 'quidations⸗Ter⸗ 
mine auf dieſiger Fuͤrſtlichen Gerichts⸗Nanzley perſoͤn⸗ 
lich oder durch einen geſetzlich zuläßtgen Bevollmaͤch⸗ 


tigten, wozu ihnen bel ewa ermangelnder Bekannt⸗ 


ſwaft der Herr Stadtrichter Marks und Juſtizlarlus 
Scheurich bierſelbſt in Vorſchlag gebracht werden, 
zu er ſcheinen, ihre vermeynten Anſpruͤche anzugeben, 
und durch Beweismittel zu beſcheinigen. 
erſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller 
ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklart, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch Abrig bleiben möchte, werden verwieſen 
werden. Wartenberg den ten May 1829. 
Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Standesber. liches⸗G richt. 


Verkaufs Anzeige 
In elner anſehnlichen Stadt der Preuß. Ober⸗Lau⸗ 
ſitz, iſt eine im beſten Zuſtande befindliche Schaaf: 
Voll⸗Splnnerel aus freier Hand zu verkaufen. Sel⸗ 
bige iſt im volen Gange, hat nie Mangel an Arbeit 
und die Maſchinen werden gegenwaͤrtig durch Pferde 
in Wirkſamkeit geſetzt. Die Gebäude find gut. bes 
Haffen, maffio gebaut und freundlich gelegen. Ein 
“ 72 unbemittelter, faͤdiger Mann findet hier jeden? 
fa debe Rechnung, und kann eln reeller Kaͤufer 
daruber an Dee und Stelle, durch die beſtehende Buch⸗ 
führung uber dag Geſchäft, fo wie über die obwal⸗ 
tenden Verhäͤltnſſſe genügende Auskunft erhalten. 
Auch können mehrere Tauſend Thaler bypothekariſch 
darauf bleiben. Die Adreſſe giebt gefaͤlligſt auf fran⸗ 
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dern Mitglieder ausg - ſchloſſen, 


Die Nicht⸗ 


Dinte, 
bei 


Zu verpachten. 
Die Bran⸗ und Brann wein⸗ Brennerei beim Do: 
minium Hinern, 1 Meile von Breslau, iſt von 
beute an zu verpachten. f 


N Aufforderung. 
Saͤmmtliche Mitglieder des großen Kranken⸗Ver⸗ 
pflegung und Sterbe⸗ Vereins zur Eintracht genarnt, 
werden hiermit aufgefordert: 

ch den ten d. M. Nachmittags 2 Ubr im 

Saale des Koffeler Londonſchen Gartens im 

Buͤrgerwerder einzufinden um der durch die Sta⸗ 

tuten angeordneten öffentlichen Rechnungslegung 

beizuwohnen. f i 

Von bleſer Verſammlung find jedoch ir rs fruͤ⸗ 
o ihre Bei 
nicht mindeſtens bis Ende Maͤrz — re 
richtiget baben, da dieſe in Folge $. 9. der Statuten 
aus der Zahl der Mitglieder geſtrichen worden find 
und an den Verein keinen Anſpruch mehr haben. a 
Breslau den 9ten July 1829. 

Die Vorſteher. 

Waubke. Hindemidt. Menzel. Hab n. 
An zel ng e. f 

Die Ruͤckſicht auf die lange noch fuͤhlbaren Folgen 
der Ueber ſchwemmungen in unſern lieben vaterland i⸗ 


ſchen Gegenden, und der Gedanke, daß auch der fünf, 


tige Winter, die durch Waſſerfluthen Verarmten noch 
zum Thell in der druͤckendſten Noth finden wird, hat 
die Bildung eines weiblichen Vereines veranlaßt, der 
durch Verfertigung und Sammlung von Handarbel⸗ 
ten jeder Art, etwas zur Linderung ibres Elends bil: 
zutragen wuͤnſcht. Möchten recht viele gefuͤhlsolle 
Herzen und thaͤtige Haͤnde hier und außer Breslau 
dieſen Zweck befördern, recht Viele durch größere oder 
kleinere Gaben ſich gleiche Freude bereiten, auch etwes 
da zu helfen, wo Niemand, der ein Herz hat, gern 
zurückbleibt. Jedes, aus edlem Mitgefühl darge⸗ 
reichte Werk der kiebe wird im Laufe des Septembers, 
worauf dann eine Verſtelgerung aller eingelaufenen 
Sachen ſtatt finden wird, dankbar angenommen: Al⸗ 
brechtsſtraße No. 37, 2 Treppen hoch; Dominikaner⸗ 
Platz No. 2, 2 Treppen hoch; Breite ze in der 
Ben Aush 24 par terre und bei dem Subſenict 


A n 5 e l 9 %s > 
. Index II. des Antiquar Ernſt, (lat. Glaffifer‘ 
wird aratis verabfolgt. ˖ 1 


* Inne 
Vom gen Julh Habe ich meine Handlung, Altbüſſer⸗ 
Straße in No. 18, das rſte Viertel Albrechts⸗Straße 
verlegt, wo die fo algemein bewährt gefundene, nie 
umſchlagende englifche Dinte, in der tiefften Schwarze, 
a 5 Quart 8 Sgr., retbe, blaue und grüne 
inte zum Waͤſche⸗Zelchnen zu haben If, 
Preuſch. 


— 
7 


Literariſche Anzeige. 

Bei Riegel und Wießner in Nürnberg iſt er⸗ 
ide und bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
zu haben: 5 

Lechner, Joh. Fr. Wilh., das große Ge⸗ 

beimniß Levkoien⸗Saamen zu erziehen der 
lauter gefüllte Stoͤcke liefert. Mit z illu⸗ 
minirten Abbildungen. 12. geh. 23 Sgr. 

Dem Verfaſſer iſt es gegluͤckt geokoien⸗Saamen zu 
erziehen, der lauter gefüllte Stöcke liefert und theilt 
dies Geheimniß, das ſo lange unentdeckt geblieben, 
dem Publicum hierdurch mit. Gewiß ein hoͤchſt in⸗ 
tereſſanter Beltrag zur Erweiterung der Gartenkunde, 
den alle Liebhaber dieſer ſchoͤnen Blumen mit Vergnuͤ⸗ 
Kn aufnehmen wien inne 

8 Neue hollaͤndiſche Heringe 
empfing mit heutiger Poſt \ 

Cbriſtian Gottlieb Müller. 
A n Bu 

Die erste Sendung neuer holländischer 
Heringe erhielt mit gestriger Post, und 
offerirt Friedrich Walter, 

am Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz. 
SGewoͤlbe⸗ Veränderung. 

Die Verlegung meines Waarenlagers vom Ringe 
No. 38 nach dem Naſchmarkt No 46 im Holzm ann⸗ 
ſchen Hauſe (dem nemlichen worin ſich zugleich die 
Niederlage der Königl. Berl. Porzellain⸗Manufaktur 
befindet) mache ich hiermit ergebenſt bekannt. Da 
ich von jetzt an mich lediglich mlt Anfertigung und 
Abſatz von Porzellain⸗Malereien, ſo wie feinen Elſen⸗ 
guß⸗Waaren beſchaͤftlge, fo bin ich auch Im Stande 
von dieſen beiden Artikeln eine vorzuͤgliche Auswahl 
aufzuſtellen, welche ich, wie zeither, zu feſten aber 
billlgen und wirklichen Fabrikpreiſen zur geneigten 
Abnahme empfehle. F. Pupfe 
„UE 
zur aften Klaſſe Soſter Lotterie, die 
den 2ıflen c. gezogen wird, und Looſe 
zur Iten Courant⸗Lotkerie, find zu haben 

H. Holſch au der ältere, 5 

Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 

eee 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe Goſter Lotterie, deren 
Ziehung auf den 2 1ſten d. Mes. feſtgeſetzt if, fo wie 


mit Looſen zur sten, Courant Lotrerle empfiehlt ſich 


n und Auswaͤrtigen. Ä 
Wege bee, Blücherplag im weißen Böen, 
Det Zeitung 
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erient (mit Wusnabime der Sonn > und Fefttage) täglich, im Verlage der 50 e 
Kornigen Buch bandiung und ig anch auf allen Königl. Poſfämtern zu bebe, l 5 
| fl F Nebakteur: profeſſor Dr. Kunisch. Di 1 ** a ER 


4 toofen » Offerte. g 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe soſter for 
terie und Loofen der zten Kourant⸗KLot⸗ 
terie empflehlt ſich ergebenſt er 
15 of. Holſchau jun. 
Bluͤcherplatz nahe um großen Ring. 
Lotterle ⸗ Anzeige. . 8 
Mit Loofen zur 1ſten Claſſe 6oſter Lotterie und zten 
Courant⸗Lotterie (Plane gratis) empfiehlt ſich erge⸗ 
benſt der Koͤnigl. Lotterie-Elnnehmer M. A. Stern 
am Ringe No. 15. SEE 57 
n demie hen se 
und Term. Michaeli zu beziehen iſt auf der Reuſchen⸗ 
Straße in dem Hauſe zur Pfauenecke genannt, im 
aten Stock eine freundlſche Wohnung von 3 Piecen 
mebft Zubehör. Die näheren Bedingungen ertheilt der 
Kaufmann Gruſchke Nocolaiſtraße No. 214 


Vermietungen 
Auf der Daſchenſtraße Nro. 4. ein Local, für ein n 
kackirer, Wagenbauer ıc. nebſt Wohnung, auch cine 
Feuerwerkſtaͤtte, 1 f 
Altbuͤſſergaſſe No. 42. find 2 Stuben 2 Stiegen hoch, 
Neumarkt No. 14. 1 Stube und Kammer, 38 
Breiteſtraße No. 50. Stube und Alkove, 
Oblauerſtraße Nro. 6. in der Hoffnung find zwei 


Wohnungen e 8 , u 

u vermiethen, das Nähere auf der Oderſtraße 

‚Neo, 16. zu erfragen beim Kaufmann Groß. 1 
Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr, v. Bigloblocki, a. d. G. 
H. Poſen; Hr. Dluski, Gutsbeſ., von Wietkowie; Frau Dok⸗ 
tor Kerner, von Wielun; Hr Schwarzer, Lieutenant, von Ei⸗ 
ſenberg; Hr. Stuppe, Sondikus, von Jauer. — Im Raus 
ten kran: Hr. Bürger Dlubinski, von Warſchau. — Im 
goldner Schwerdt: Hr, Baron v. Zedlik, von Hirſch⸗ 
berg; Hr. Graf v. Schweidnig, 
maun, Director, von Berlin. 
Hr. Hahn, Lieutenant, von Neiſſe; Pr. Eckert, Lieutenant, 
von Ostpreußen. — Im weißen Adler: Hr. Graf von 
Nenhauß, von Blade? Hr. v. Moloſtwoff, Nuß. Obrift, von 
Karlsrube; Frau Gräfin v. Reichenbach, von Bruſtave; Herr 
Lotbeiſen, Jufiz-Commif,,, von Militſch. — Im goldnen 
Baum: Hr. Liehr, Wirthſchafts⸗Diteetor, Fon Opatowie; 
Hr. Gatiezynski, von Ciomeguz. — Ir goldnen L d⸗ 
wen: Hr. Pleßner, Hr. Schweiger, Hr. Chriſt, Kaufleute, 
von Neiſſe. — Im goldnen Zepter: Hr. Hegner, Ge 
eral⸗Pachter, von Poſen. — In der größen Stube: 

r. v. Zablockt, von Sloein; Hr. Dehmel, Gytspächtet, don 
blewo; Hr. Marx, Stadtrichter, von Wartenberg; Hr. Con⸗ 


tadi, Stadtrichtet, von Herruſtadt; Hr, Prinzheim, Kaufm., 
mi 
en Di : Baron o Lorenz, von Olbendorff. — Im 

r re Ken 1 von Nötbſchleß 


von Liegnitz; Hr. 
ae irſ ch: 


& 2 
ORTE aufe, 
e e mitch ar 8 4 Kaufmann, vor 
mann, son Sprottau. } HR An Aalen au 
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